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(57)  Ein Arbeitsgerust zur Sanierung von Beton-
bricken weist eine Haltevorrichtung zum Anbringen
eines Tragrahmens (10) an einem Tragarm (8) der
Betonbriicke auf. Der Tragrahmen (10) tragt eine
Arbeitsbihne (16). Die Haltevorrichtung weist minde-
stens ein Laufwerk (37) auf, das langs einer Schiene
(45) verschiebbar ist. Ferner umfaBt die Haltevorrich-
tung eine Stltzrolle (73), die an der Unterseite (63) des
Tragarms (8) ansetzbar ist. Das Laufwerk (37) und die

Arbeitsgeriist zur Sanierung von Betonbriicken

Stutzrolle (73) sind mit dem Tragrahmen (10) verbun-
den. Zum Verankern der Schiene (45) weist eine Veran-
kerungsvorrichtung (46) einen durch eine Durchgangs-
bohrung (64) im Tragarm (8) verlaufenden Zuganker
(65) auf. Der Zuganker (65) ist durch ein Verankerungs-
element (66) und einen Gegenhalter (54), der eine
gegenlber dem Zuganker (65) schragstellbare Gegen-
halterplatte (62) aufweist, in dem Tragarm (8) fixiert.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Arbeitsgertst zur Sanie-
rung von Betonbriicken, insbesondere zum Erneuern
von Brickenkappen.

An den auBeren Langskanten von Betonbriicken
sind haufig Brickenkappen vorgesehen, um ein Verwit-
tern der Tragarme der Bricke in diesem kritischen
Bereich zu verhindern. Die aus Beton gegossenen Kap-
pen sind im Querschnitt L-férmig und bedecken die
Briicke im Bereich der FuBgangerwege und entlang der
auBeren Léngskanten. Durch Witterungseinfliisse wird
somit nur die Kappe, nicht aber die Bricke selbst,
beschadigt. Es ist daher erforderlich, die Briickenkappe
gelegentlich zu erneuern. Hierzu wird die Kappe abge-
schlagen und anschlieBend wird eine Verschalung ent-
lang der Langskante der Bricke angebracht, um eine
neue Kappe zu gief3en.

Zum Abschlagen der Kappe muf3 unter der Kappe
bzw. unter dem die Kappe tragenden Tragarm der
Bricke ein Arbeitsgerust angeordnet werden. Von dem
Arbeitsgerlst werden die beim Abschlagen herunterfal-
lenden Teile der Kappe aufgefangen. Ferner dient das
Arbeitsgerlst anschlieBend zum Tragen eines Verscha-
lungsgertsts fur das GieBen der neuen Kappe.

Zum Sanieren der duBeren Langskanten von Brik-
ken ist als Arbeitsgertst ein auf der Briicke verschieb-
barer Wagen mit Ausleger bekannt. Der Ausleger ist
derart bogenférmig ausgebildet, daB er die LAngskante
des Tragarms von oben umgreift. Eine von dem Ausle-
ger getragene Arbeitsblhne ist parallel unter dem Trag-
arm der Briicke angeordnet. Von der Arbeitsbihne aus
kann der Tragarm bearbeitet werden. Ferner missen
von der Arbeitsbiihne abgeschlagene Teile der Brik-
kenkappe aufgefangen sowie das Verschalungsgerust
getragen werden. Insbesondere muB das Arbeitsgertst
das beim GieBen der Brickenkappe auftretende hohe
Betongewicht tragen. Um ein Kippen eines solchen
Arbeitsgeristes zu vermeiden, mu3 der Wagen mit
einem schweren Gegengewicht versehen sein. Auf-
grund des hohen Gewichts des Arbeitsgerustes ist die-
ses nur schwer verschiebbar. Ferner versperrt der
Wagen des Arbeitsgeristes einen Teil der Fahrbahn der
Bricke.

Es ist ferner bekannt, ein Arbeitsgeriist an der
Unterseite des Tragarms der Briicke aufzuhangen.
Hierzu werden von einem Besichtigungswagen aus in
dem Tragarm von unten Aufhdngungen verdibelt.
Besichtigungswagen sind an Briicken haufig vorgese-
hen. Sie eignen sich allerdings nur zum Besichtigen der
Unterseite der Tragarme und nicht zur Gewichtsauf-
nahme. Ferner sind Besichtigungswagen nur wenige
Meter lang. Da die Dibel der Aufhdngungen auf Zug
belastet werden und hohe Krafte aufnehmen mussen,
muB aus Sicherheitsgriinden eine groBe Anzahl von
Dubeln gesetzt werden. Ublicherweise kann ein
Abstand von 75 cm zwischen zwei Aufhdngungen nicht
Uberschritten werden. Das Aufhangen eines Arbeitsge-
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rists an einem Tragarm ist daher &uBerst aufwendig.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein Arbeitsgertst zur
Sanierung von Betonbrlicken derart auszubilden, daB
es auf einfache Weise an der Briicke befestigt werden
und zum Betonieren einer Brickenkappe hohe Lasten
aufnehmen kann.

Die Losung der Aufgabe erfolgt erfindungsgeman
durch die Patentanspriiche 1 und 8.

Das erfindungsgemaBe Arbeitsgerlist weist eine
Haltevorrichtung zur Anbringung eines eine Arbeits-
bihne tragenden Tragrahmens an einem Tragarm einer
Betonbricke auf. Die Haltevorrichtung weist eine
Schiene auf, in der mindestens ein Laufwerk verfahrbar
ist, an dem der Tragrahmen aufgehangt ist. Ferner weist
die Haltevorrichtung mindestens eine Stlitzrolle auf, die
gegen die Unterseite des Tragarms drlickt und ebenfalls
mit dem Tragrahmen verbunden ist. Bei Belastung der
auf dem Tragrahmen vorgesehenen Arbeitsbihne, die
Uber den Tragarm der Briicke vorstehen kann, wirkt
somit Uber die Laufwerke und die Schiene eine Zugkraft
auf den Tragarm. Gleichzeitig wird das Arbeitsgertist
von der Stltzrolle abgestiitzt, so daB das Arbeitsgertist
auch bei hohen Belastungen nicht kippen kann. Die
Fuhrung des ArbeitsgerUsts erfolgt ausschlieBlich in der
Schiene. Eine Aufnahme oder Flihrung fir die Stitzrolle
muB an der Bricke nicht vorgesehen werden. Ein Ver-
kanten des Arbeitsgerlsts kann daher nicht auftreten.
Aufgrund der Kombination aus der die Last tragenden
Schiene und der einfachen Stltzrolle kann das Arbeits-
gerust bei einfacher Montierbarkeit hohe Lasten auf-
nehmen.

Zur Montage des Arbeitsgertists miissen nach dem
Befestigen der Schiene an dem Tragarm lediglich die
mit dem Tragrahmen verbundenen Laufwerke in die
Schiene eingehangt werden. Da die Lage des Arbeits-
gerusts mit Hilfe der Stutzrolle stabilisiert ist, benétigt
das erfindungsgeméaBe Arbeitsgertst keinerlei Abstit-
zungen an der Briickenoberseite, so daB beim Sanieren
der Briickenléngskante die Fahrbahn nicht verengt wird.

Vorzugsweise weist die Haltevorrichtung des
Arbeitsgerlsts mehrere in den Tragrahmen der Beton-
briicke einsetzbare Verankerungsvorrichtungen auf, die
die Schiene tragen. Die Schiene ist mit jeder Veranke-
rungsvorrichtung ber ein Gelenk mit horizontaler
Achse verbunden. Gegenuiiber einer starr mit dem Trag-
arm verbundenen Schiene ist die um eine horizontale
Achse schwenkbare Schiene beispielsweise auch bei
einer geneigten Unterseite des Tragarms vertikal aus-
richtbar. Ferner kdnnen Ungenauigkeiten bei der Mon-
tage der Verankerungsvorrichtungen ausgeglichen
werden.

Um dasselbe Arbeitsgerlst fur unterschiedliche
Bricken verwenden zu kénnen, ist der Héhenabstand
der Stutzrolle von dem Tragrahmen einstellbar. Somit
kann das Arbeitsgerist so ausgerichtet werden, daB die
auf dem Tragrahmen befindliche Arbeitsbihne waage-
recht ist.

Vorzugsweise wird das Arbeitsgerlst aus mehreren
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vormontierten  Gerlsteinheiten zusammengesetzt.
Jede Gerusteinheit weist zusatzlich zu dem die Arbeits-
bihne tragenden Tragrahmen mehrere Laufwerke und
Statzvorrichtungen auf. Die GerUsteinheiten werden
nacheinander in die Schiene, die sich vorzugsweise
Uber die gesamte Lange der Bricke erstreckt, einge-
hangt. Das aus mehreren Gerusteinheiten bestehende
Arbeitsgerlst weist eine Gesamtlange von mindestens
50 m, vorzugsweise von mindestens 100 m, auf. Somit
kann auf einer groBen Lange eine durchgehende Briik-
kenkappe betoniert werden. Da die GerUsteinheiten als
Einheiten in die Schiene eingehangt werden, kénnen
sie vormontiert werden. Daher kann das Arbeitsgerist
schnell auf- und abgebaut werden. Zum Verschieben
des Arbeitsgerlistes weist vorzugsweise jede Gerlist-
einheit ein angetriebenes Laufwerk auf. Sind mehrere
Laufwerke vorgesehen, so sind diese miteinander syn-
chronisiert.

GemaB einer Weiterbildung der Erfindung, die
eigenstandige Bedeutung hat, weist die Verankerungs-
vorrichtung der Haltevorrichtung einen durch eine
Durchgangsbohrung in dem Tragarm verlaufenden Zug-
anker auf. Der Zuganker ist mit einem auf der horizonta-
len Oberseite des Tragarms aufliegenden Veranker-
ungselement und mit einem auf der zur Horizontalen
geneigten Unterseite des Tragarms anliegenden
Gegenhalter fest mit dem Tragarm verbunden. Der
Gegenhalter ist gegeniiber dem Zuganker schragstell-
bar, um bei unterschiedlichen Neigungen der Unterseite
des Tragarms stets an dieser anzuliegen. Da die auf die
Verankerungsvorrichtung wirkenden Zugkréfte im
wesentlichen von dem Zuganker auf das an der Ober-
seite des Tragarms aufliegende Verankerungselement
Ubertragen werden, konnen von der erfindungs-
geméaBen Verankerungsvorrichtung erheblich gréBere
Krafte als von einer Verdlbelung aufgenommen wer-
den. Daher kénnen zwischen den Verankerungsvorrich-
tungen Abstande von bis zu 3 m realisiert werden.
Ferner kdénnen die Durchgangsbohrungen von oben
gebohrt werden, so daB der Aufwand zum Anordnen
der Verankerungen erheblich geringer ist als das Verdu-
beln von Aufhadngungen.

Zur Verbindung des Gegenhalters mit der Schiene
ist vorzugsweise ein Schienenhalter mit der Schiene
verbunden, der mit dem Gegenhalter Uber eine horizon-
tale Achse gelenkig feststellbar verbunden ist. Somit
kann die Schiene bezliglich der Laufwerke stets ausge-
richtet werden.

Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
bevorzugten Ausflihrungsform unter Bezugnahme auf
die anliegenden Zeichnungen naher erlautert.

Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines an
einem Tragarm einer Bricke befestigten
ArbeitsgerUsts,

Fig. 2 eine Ansicht der Verankerungsvorrichtung
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einer Schiene bezlglich Fig. 1 von links und
Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Linie I-I in
Fig. 1.

An einem Tragarm 8 einer Betonbriicke ist eine L-
férmige Brlickenkappe 9 angeordnet, die die Langs-
kante des Tragarms 8 vor Verwitterung schitzt. An dem
Tragarm 8 ist ein Arbeitsgerlst befestigt, das einen
Tragrahmen 10 aufweist, der zwei zueinander parallele
Trager 11,12 und einen parallel zu diesen verlaufenen
Trager 13 mit U-férmigem Querschnitt aufweist. Senk-
recht zu den Tragern 11,12,13 sind in regelmaBigen
Abstanden Trager 14,15 (Fig. 3) angeordnet. Samtliche
Trager sind miteinander verschweift, so daB ein steifer
Tragrahmen 10 gebildet ist.

Auf der Oberseite des Tragrahmens 10 ist eine
Arbeitsblihne 16 befestigt, die die Oberseite des Trag-
rahmens 10 teilweise bedeckt. Wenn das Arbeitsgertst
an einem Tragarm 8 einer Betonbriicke befestigt ist, ragt
die Arbeitsblhne 16 teilweise Uber den Tragarm 8 vor.
Ander in Fig. 1 linken Seite des Tragrahmens 10 ist ein
Sicherheitsgeldander 20 vorgesehen. Zur Befestigung
sind an dem Tragrahmen 10 rohrférmige Halterungen
21 vorgesehen, in die Pfosten 22 des Sicherheitsgelan-
ders 20 gesteckt sind. Mit den Pfosten 22 sind waage-
rechte Streben 23,24 verbunden.

Mit dem parallel zur Langskante der Briicke verlau-
fenden Tréger 12 des Tragrahmens 10 ist ein Halteteil
30 fest verbunden. Das Halteteil 30 ist mittels eines Bol-
zens 31 mit zwei an den AuBenseiten des Halteteils 30
anliegenden Halteblechen 32,33 verbunden. Die Halte-
bleche 32,33 sind mit einem weiteren Bolzen 34 mit
zwei Aufnahmenteilen 35,36 verbunden. Die voneinan-
der beabstandeten Aufnahmeteile 35,36 dienen zur
Aufnahme eines Laufwerks 37.

Das Laufwerk 37 weist drehbar gelagerte Rollen
40,41 auf, die einander gegeniberliegen. Die Rollen
40,41 sind Gber Wellen 42,43 in den Aufnahmeteilen
35,36 gehalten. Die Rolle 41 ist ferner mit einem elekri-
schen Antrieb 44 verbunden.

Die Haltevorrichtung des Arbeitsgertstes weist fer-
ner eine Schiene 45 in Form eines Doppel-T-Tragers
auf. Die Rollen 40,41 des Laufwerks 37 sind in der
Schiene verschiebbar angeordnet. Die Schiene 45 ist
mit einer Verankerungsvorrichtung 46 in dem Tragarm 8
der Briicke verankert. Die Verankerungsvorrichtung 46
weist an einer StoBstelle zweier Schienen 45,50 (Fig. 2)
einen Schienenhalter 47,48 auf, wobei der Schienen-
halter 47 mit der Schiene 45 und der Schienenhalter 48
mit der Schiene 50 verschweift ist. Die beiden Schie-
nenhalter 47,48 stehen in die Schienen 45,50 vor und
sind durch einen Gewindebolzen 51 und zwei Muttern
52,53 miteinander verbunden. Sofern sich die Veranke-
rungsvorrichtung 46 nicht an der StoBstelle zweier
Schienen 45,50 befindet, kann die Verbindung der bei-
den Schienenhalter 47,48 mittels der Gewindestange
51 entfallen.
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Die Schienenhalter 47,48 sind mit einem Gegen-
halter 54 verbunden. Der Gegenhalter 54 weist zwei
Laschen 55,56 auf, die parallel zu den Schienenhaltern
47,48 angeordnet sind. Die Laschen 55,56 sind Gber
horizontale Achsen 57,58 mit den Schienenhaltern
47,48 verbunden und bilden somit ein Gelenk. Ferner
weist der Gegenhalter 54 Versteifungsbleche 60,61
(Fig. 1) auf, die die beiden Laschen 55,56 fest miteinan-
der verbinden. Die Laschen 55,56 und die Versteifungs-
bleche 60,61 sind mit einer Gegenhalterplatte 62 fest
verbunden.

Aufgrund der Gelenkverbindung zwischen den
Schienenhaltern 47,48 und dem Gegenhalter 54 kann
eine Neigung der Unterseite 63 (Fig. 1) des Tragarms 8
ausgeglichen werden. Somit ist trotz der Neigung der
Unterseite 63 des Tragarms 8 die Schiene 45 vertikal
ausgerichtet. Um ein Pendeln des Arbeitsgeriists zu
vermeiden, ist die Gelenkverbindung feststellbar.

Zur Befestigung der Verankerungsvorrichtung 46 ist
in dem Tragarm 8 eine Durchgangsbohrung 64 vorge-
sehen, durch die ein Zuganker 65 gesteckt ist. Der Zug-
anker 65 besteht aus einer Gewindestange, deren Kopf
von unten an der Gegenhalterplatte 62 anliegt. Der Zug-
anker 65 ragt durch die Durchgangsbohrung 64 und ist
an der dem Gegenhalter 54 gegenuberliegenden Seite
mit einem aufgeschraubten Verankerungselement 66
verbunden. Das Verankerungselement 66 liegt an der
horizontalen Oberseite 67 des Tragarmes 8 an. Zur
Befestigung der Verankerungsvorrichtung 46 an dem
Tragarm 8 wird das Verankerungselement 66 auf das
Gewinde des Zugankers 65 aufgeschraubt, so daB der
Gegenhalter 54 und das Verankerungselement 66 mit-
einander verspannt sind.

Wenn an dem Tragarm 8 der Briicke die Bricken-
kappe 9 angebracht ist, wird in die Briickenkappe 9 eine
Bohrung 71 gebohrt, in die das Verankerungselement
66 versenkt wird, so daB das Verankerungselement 66
auch bei Vorhandensein einer Briickenkappe 9 auf der
Oberseite 62 des Tragarms 8 aufliegt. Mit dem Veranke-
rungselement 66 kénnen aus Sicherheitsgriinden Pfo-
sten eines Gelanders verbunden werden. Die Pfosten
kénnen auch so ausgebildet sein, daB sie auf den Gber
das Verankerungselement 66 vorstehenden Gewinde-
teil des Zugankers 65 aufschraubbar sind.

Da die Arbeitsbihne 16 iber den Tragarm 8 vor-
steht und die Arbeitsbiihne 16 das Gewicht der abge-
schlagenen Briickenkappe 9 bzw. das Gewicht einer
Verschalung zum GieBen der Briickenkappe 9 aufneh-
men muB, ist mit dem in Fig. 1 rechten Ende des Trag-
rahmens 10, der unter dem Tragarm 8 vorsteht, eine
Stutzrolle 73 angeordnet. Hierzu ist mit dem Trager 14
des Tragrahmens 10 eine mit einem Blech 75 versteifte
Halterung 74 verbunden. In der Halterung 74 sind zwei
Bleche 76,77 in der Hbhe verschiebbar angeordnet.
Mittels eines Bolzens 78 146t sich die Lage der Bleche
76,77 bezlglich der Halterung 74 einstellen. An dem
der Halterung 74 abgewandten Ende der Bleche 76,77
sind diese mit einer Achse 79 verbunden, auf der die
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Stutzrolle 73 drehbar gelagert ist. Da die Bleche 76,77
in der Halterung 74 verschiebbar sind, 1aBt sich der
Hoéhenabstand der Rolle 73 beziglich des Tragrahmens
10 variieren. Somit kann die Arbeitsbihne 16 des
Arbeitsgerusts stets horizontal unabhéngig von der Nei-
gung der Unterseite 73 des Tragarms 8 ausgerichtet
werden.

Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf einen Teil des
Arbeitsgerlsts, in der der Tragarm 8 der Brlcke nicht
dargestellt ist. In die Schiene 45 sind vier Laufwerke 37
eingehangt, von denen eines mit dem Antrieb 44 ver-
bunden ist. Bei dem in Fig. 3 dargesteliten Teil des
Arbeitsgerlsts handelt es sich um eine Gerusteinheit
80. Um ein Arbeitsgertst in einer Gesamtlange von
mindestens 50 m, vorzugsweise mindestens 100 m, an
einer Brlicke aufzuhangen, werden mehrere GerUstein-
heiten 80 in einer Reihe angeordnet. Jede Gerlistein-
heit 80 weist vier Uber die Arbeitsbihne 16 vorstehende
Trager 14 und vier nicht Uber die Arbeitsbihne 16 vor-
stehende Trager 15 auf. Diese Trager sind Uber senk-
recht zu ihnen verlaufende Trager 11,12,13 zu dem
Tragrahmen 10 verbunden. An dem in Fig. 3 rechten
Ende der Trager 14 ist jeweils die Stitzrolle 73 befestigt.
Ebenfalls mit den Tragern 14 sind die Laufwerke 37 ver-
bunden.

Um das Arbeitsgertst an einem Tragarm 8 (Fig. 1)
einer Bricke zu befestigen, werden zuerst in einem
Abstand von 3 m Durchgangsbohrungen 64 von oben in
den Tragarm 8 gebohrt. Konzentrisch zu diesen werden
die Bohrungen 71 (Fig. 1) in der Briickenkappe 9 ange-
ordnet. Mit Hilfe eines Kranes oder fahrbaren Gerlistes
setzt ein Gerlstbauer von unten in jede Durchgangs-
bohrung 64 einen Zuganker 65 mit Gegenhalter 54 ein.
Jeder Zuganker 65 wird von oben jeweils mit einem Ver-
ankerungselement 66 gesichert. AnschlieBend werden
von dem Kran aus mit den Gegenhaltern 54 Uber die
horizontalen Achsen 57,58 (Fig. 2) und die Schienen-
halter 46,48 die Schienen 45,50 verbunden. Die Schie-
nen 4550 weisen entsprechend dem Abstand der
Bohrungen 64 ebenfalls eine Lange von 3 m auf, sodaB
jedes Verankerungselement 46 entsprechend Fig. 2
zwei Schienen 45,50 fixiert.

Sobald tiber die gesamte Lange der Brlicke Schie-
nen 45,50 montiert sind, werden mit Hilfe des Krans
vormontierte Gertsteinheiten 80 (Fig. 3) in die Schie-
nen 45,50 mittels der Laufwerke 37 eingehangt. Die
Gerusteinheiten 80 weisen eine Lange von 9 m auf, so
daB sechs Gerusteinheiten in einer Reihe angeordnet
ein Gerlist mit einer Lange von 54 m ergeben. Aufgrund
der groBen Lange des Arbeitsgerists kann nach dem
Abschlagen der Brlickenkappe 9 Uber die gesamte
Lange des Arbeitsgertsts eine neue Briickenkappe
durchgehend betoniert werden. AnschlieBend wird das
Arbeitsgeriist um seine Lange verschoben, um das
nachste Stlick der Briickenkappe 9 zu betonieren. Da
jede Gerusteinheit einen Antrieb 44 aufweist, kbnnen
die zu einem Arbeitsgeriist miteinander verbundenen
Gerusteinheiten 80 gemeinsam verschoben werden.
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Hierzu sind die Antriebe 44 der einzelnen GerUsteinhei-
ten 80 miteinander synchronisiert.

Patentanspriiche

1.

Arbeitsgerlst zur Sanierung von Betonbriicken, mit
einer Haltevorrichtung zur Anbringung eines Trag-
rahmens (10) an einem Tragarm (8) der Beton-
bricke und einer von dem Tragrahmen (10)
getragenen Arbeitsbihne (16), wobei die Haltevor-
richtung mindestens ein langs einer Schiene
(45,50) verfahrbares Laufwerk (37), an welchem
der Tragrahmen (10) aufgehangt ist, und minde-
stens eine gegen die Unterseite (63) des Tragarms
(8) ansetzbare Stutzrolle (73) aufweist.

Arbeitsgertst nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dafB3 die Haltevorrichtung mehrere in den
Tragarm (8) der Betonbriicke einsetzbare Veranke-
rungsvorrichtungen (46) aufweist und die Schiene
(45,50) mit jeder Verankerungsvorrichtung (46)
Uber ein Gelenk mit horizontaler Achse (57,58) ver-
bunden ist.

Arbeitsgertst nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB jede Verankerungsvorrichtung (46)
eine Platte (62) aufweist, die an die zur Horizonta-
len geneigte Unterseite (63) des Tragarms (8)
anlegbar ist.

Arbeitsgeriist nach einem der Anspriche 1-3,
dadurch gekennzeichnet, daB der Héhenabstand
der Stutzrolle (73) von dem Tragrahmen (10) zum
Ausrichten des ArbeitsgerUsts einstellbar ist.

Arbeitsgeriist nach einem der Anspriche 1-4,
dadurch gekennzeichnet, daB das ArbeitsgerUst
mehrere mit derselben Schiene (45) zusammenwir-
kende Laufwerke (37) aufweist, von denen zumin-
dest eines einen Antrieb (44) aufweist.

Arbeitsgeriist nach einem der Anspriche 1-5,
dadurch gekennzeichnet, daB mehrere vormon-
tierte Gerusteinheiten (80), von denen jede meh-
rere Laufwerke (37) und Stutzrollen (73) aufweist,
in einer Reihe miteinander verbunden sind und eine
Gesamtléange von mindestens 50 m, vorzugsweise
von mindestens 100 m, aufweisen.

Arbeitsgertst nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Antriebe (44) samtlicher Gerlist-
einheiten (80) synchronisiert sind.

Arbeitsgerlst zur Sanierung von Betonbriicken, mit
einer Haltevorrichtung zur Anbringung eines Trag-
rahmens (10) an einem Tragarm (8) der Beton-
bricke, einer von dem Tragrahmen (10) getragenen
Arbeitsbihne (16), mindestens einem langs einer
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10.

11.

Schiene (45) verfahrbaren Laufwerk (37), an wel-
chem der Tragrahmen (10) aufgehangt ist, und min-
destens einer Verankerungsvorrichtung (46) mit
einem durch eine Durchgangsbohrung (64) in dem
Tragarm (8) verlaufenden Zuganker (65), der mit
einem auf der horizontalen Oberseite (67) des Tra-
garms (8) auflegbaren Verankerungselement (66)
und auf der zur Horizontalen geneigten Unterseite
(63) des Tragarms (8) mit einem mit der Schiene
(45) verbundenen Gegenhalter (54) verbunden ist,
der eine gegenliber dem Zuganker (65) schragstell-
bare, an der Unterseite (63) des Tragarms (8) anlie-
gende Gegenhalterplatte (62) aufweist.

Arbeitsgerist nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zur Verbindung des Gegenhalters
(54) mit der Schiene (45,50) ein fest mit der
Schiene (45) verbundener Schienenhalter (47,48)
vorgesehen ist, der mit dem Gegenhalter (54) Uber
eine horizontale Achse (57,58) gelenkig feststellbar
verbunden ist.

Arbeitsgerist nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, daB bei einer Briicke, bei der der
Tragarm (8) mit einer Brickenkappe (9) versehen
ist, das Verankerungselement (66) und das obere
Ende des Zugankers (65) in einer Bohrung (71) der
Bruckenkappe (9) versenkt ist.

Arbeitsgeriist nach einem der Anspriche 8-10,
dadurch gekennzeichnet, daB an dem der Schiene
(45,50) gegentiberliegenden Ende der Veranke-
rungsvorrichtung (46) ein Pfosten eines Gelanders
befestigbar ist.



EP 0 874 084 A1

4k L
/ |




EP 0 874 084 A1

FIG.2

.




37

80

EP 0 874 084 A1

FIG.3

Ay = ~ = ™
%/ n/r n/: 1’|.H/1
o~ -7
o o ~T L3
- ~~ o™
/ \ / E— 3/ / o
/
1 _ “ 1 1 \
_ I _ | I~ | f “ !
! ! [ | | !
_ | _ _ _ ! [ _
_ L roo * !
_ “ _ [ P " | I _ \
| L I L | “ L | _
I o | o o | /
b b Lo L b I _ \
A S S S AR S S ;
1 - e A et T et B bl B St (
_ _ _ _ _ | _ . " ! ! \
_ I | [ | _ _ | | [ _ !
_ | _ _ | | | | | ! I
[ _ 2| | L L Lo _ {
_ L I | P _ )
_ _ _ [
r _ _ I I I | I t I | {
Ttll,l_ == | === === === =] === _ \




EPO FORM 1503 03.62 (P04C03)

EP 0 874 084 A1

Patentamt

o)) Europaisches  EROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 98 10 7188

Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (int.CL.6)
X DE 91 07 201 U (KUNZ) 8. August 1991 1 E01D19/10
Y * das ganze Dokument * 5 E01D22/00
A 2,3,6,8,
11
Y DE 195 26 964 A (HUNEKE 0TTO) 30. Januar |5
1997
A * Spalte 7, Zeile 33 - Spalte 8, Zeile 8: [1,8
Abbildungen 1,2,5 *
X DE 31 15 239 A (SCHNABEL WINFRIED DIPL 1
ING) 4. November 1982
A * das ganze Dokument * 2,3,5,8,
11

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.6)

EQLD
E04G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 3. August 1998 Dijkstra, G

TOPr <X

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Badeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

nach dem Anmeldedatum veréffentticht worden ist




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

